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SIGO

ist zwar alles in dieser Welt der Vergånglichkeit unterworfen , und der
Tod schonet niemand. Es sterben aber darum verdienst volle Leute
nicht, wenn sie sterben. Ihr Ruhm bleibet immerdar. Sie leben
nochnach den Tod in denen dankbaren Herzen der Nachwelt. Diese
achtet es billig ihrer Pflicht gemäß zu seyn , ihr gesegnetes Andenken

nach Möglichkeitzu bewahren. Es ist auch dieses Blat einem löblichen Herkommen zu
folgesolchem Endzwek gewidmet . Es sol einiger massen dienen , den grossen Ruhm ei
nes um hiesigeStadt höchstverdienten Herrn in frischer Gedächtniß zu erhalten.

Es ist dieser groffe Mann , der seeligverstorbene Herr Henricus Gerhardus
Schumacher , Erbrichter zu Borgfeld , vortreflicherRechtsgelehrter, dieserKaiserlichen
freien Reichsstadt höchstverdienter Herr Bürgermeister , und Visitator der Kirchen auf
dem Lande. hueshintiEs würde derselbige im Jahre 1695 den 31 Aug. in Hamm, der Hauptstadt in
der Grafschaft Mark, aus einem hochansehnlichen Geschlechte geboren.

Sein Herr Vater war der Hochehrwürdige , Großachtbare, whoofHochgelehrte
Herr, HerrAlbertus Schumacher , der H.Gottesgelahrtheit hochgewürdigter Doktorund
weit berühmter Professor am hiesigen Jlluftri Gymnafio, wie nicht weniger desselben
hochstverdienter Rector perpetuus , und bei hiesiger St. Ansgarii Kirchen in die37
Jahren treufleissiger Paftor primarius : dessen ruhmvolles Andenken, wegen der groß
sen Dienste, welche Derselbe so der Kirchen , als hohen Schule geleistet, bei der späten
Nachwelt in Segen bleiben wird.

Die Frau Mutter war die Hochedle , Hoch Ehr und Tugendreiche Frau, Frau
Clementia de Grind.

Der Großvater väterlicher Seite T. T. Henrich Schumacher, wohlvornehiner
Kauf und Handelsmann hieselbst.

Die Großmutter T. T. Frau Tibetha Garbaden, Herrn Albert Garbaden,
vornehmen Kaufherrn und Mitglieddes Collegii Seniorum, nachhero wohlverdienten
Herrn des Raths dieser Kaiserlichen freien Reichsstadt, und T. T. Frau Cecilia Cochs
eheleibliche Tochter welche abstammete von T. T. Herrn Conrad Coch , vornehmen
Kauf und Handelsmann , auch Eltermann und Canonico alhier , und T. T. Frau
Adelheid Meiers, deren Geschlecht durch vorbesagtenHerrn Conrad Cochs , zween
leiblichen Brüders Söhnen , denen hoch berühmten Gerhardo und Johanne Cocce¬
jis , der Welt verehrenswürdig geworden .

Der Uebergroßvater T. T. Henrich Schumacher, vornehmer Kaufmann hie
selbst, ein Bruder T. T. Herrn GottfriedSchumachers, ansehnlichen Kaufherrnund
nachhero Eltermans , auch zulezt wohlverdientenRathsherrn alhier.

DieUebergroßmutter T. T. Frau Lucia Nagel.
Der Eltervater T. T. Gottfried Schumacher, vornehmer Kaufmann.Der Ureltervater T. T. Herr Gottfried Schumacher, ebenfals ansehnlicher

Kaufmann und Mitglied des Collegii der Elterleute, welcher auchnachher zum Raths
Herrn erwehlet, aber wegen Leibes schwachheit vermittelst corperlichen Eides von sotaner Würde und Bürde sich los gemachet.
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DieUreltermutter Frau Anna Adermans.
Mütterlicher Seite ist der Großvater gewesen T. T. Herr Adrian de Grind,vornehmerKauf und Handelsmann inRotterdamm .
Die Großmutter T. T. Frau Dorothea von Raesfeld : welche, da sie gar zufrühzeitig durch den tödtlichen Hintritt ihres geliebten Ehemannes in den betrübten Witswen stand gesezet worden, sich bald hernacher wiederum mit ihrer vorbenannten einzi

gen Tochter aus Holland hieher nach Bremen zu ihrem annoch lebenden Herrn Vaterbegeben : daher von der vornehmen Abkunft ihres besagten Eheherrn keine weitere Nach:richt überblieben .
Sie aber war eine Tochter T. T. Herrn Johannis von Raesfeld, vornehmenKauf und Eltermans alhier, und T. T. Frau Clementia Edmestund , deren Elterngewesen sind T. T. Herr Christian Edmestund, ansehnliches Mitglied der Hochmogenden Staten von Holland und Westfriesland , und T. T. Frau Susanna von Felsen, eine Enkelin T. T. Herrn Johan von Raesfeld , auch ansehnlichen Kaufmannhieselbst, und T. T. Frau Gerdrut von Veerden, T. T. Herrn Jacob von Beersden und Anna Dooks ehelicheTochter.
Von Anfangs benanten seinen vornehmen Eltern ist der seligverstorbene HerrBúrgermeister mit der grössesten Sorgfalt Christlich erzogen , und, da sein Herr Vater im



Jahre 1698 von Hamm nach der HauptstadtCleve zum ordentlichen Prediger berufenward, daselbst schon frühzeitig in dieLateinischeSchule geschikket. Da es aber demHöchsten gefiel , so eben gemeldeten seinen Herrn Vater von dannen im Jahre 1703hieher nach Bremen in seinVaterland zum ordentlichen Prediger bei der GemeinezuSt.Ansgarii und Professor der H. Gottesgelahrtheit bei hiesigem Jiluftri Gymnafiozuführen, ist Er in felbigem Jahre in hiesige LateinischeSchule gesandt ; woselbst Er alleClassen mit besonderm Ruhm durchgegangen , und im Jahre 1712 den 26 Octobr. adlectiones publicas promoviretworden.
Daraufhat Erunter Anführung dererdamaligen weitberühmten Herren Professoren T. T. Herrn Johannis Havighorst in Eloquentia, und seines eignen HerrnBaters in Theologia , tam Naturali, quam Revelata , seine Studien glüklich getrieben. Nachdem Er aber fernerhinfich der Rechtsgelahrtheitgewidmet, hat Er dergründlichen Unterweisung T. T. Herrn Caspari von Rheden , vortreflichen JurisConfulti, und damals beider Rechten weitberühmten Professoris, nachherigen höchstverdienten Herrn Bürgermeisters, genossen ; unterdessen Vorsiz Er durch eine vonIhmfelbsten ausgearbeitete gelehrte Difputation, de iis quae in crimine læfæ Majefta¬tis occurrunt fingularia, mit algemeinem Beifal öffentlich vertheidiget.Nachher hat Er sich, seine so wohl angefangene Studien fortzusezen, auf aus:wärtige Universitäten begeben, und zwar vorerst nach Utrecht , alwo Er die berühmteHerren Professoren , Joh. Jac. Birriarium , Corn. von Eck und Joh. v. Muyden, mit grossemNuzen gehöret , und das Vergnügen gehabt mit denenselben in diegenaufte Befandschaft zu gerathen.
Von dannen wandte Er sich nach Halle in Sachsen , um daselbst seine Studienweiter zu treiben, alwo Er ganzer vier Jahre lang nicht allein der Unterweisung , sondern auch eines genauen Umgangs derer damals weitberühmten Herren Professoren,Thomafii, Gundling, Böhmer, von Ludwig, und anderen , genossen , und daselbst seine AcademischeStudien volbracht hat.ImJahre 1721. begab Er sich nach Duisburg am Rhein , woselbst Ihm den25 April von Einem HochEdlenund Hochweisen Rath derBerufzum Profeffore Ju¬ris ordinario bei hiesigem Jlluftri Gymnafio zugefertiget wurde ; woraufEr im selbigen Jahre den 3ten May nach vorgängigen examinibus und Differtatione inaug.de ficta , quam vocant, mala fide, die höchste Doktor würde erhielte.
Nachgehendshat Er sich alsbald aufReisen begeben , und vor erst zu den höchsten

Reichsgerichten gewandt , um in praxi juris Cameralis fich zu üben : weswegen Er
nicht allein eine geraume Zeit zu Wezlar , sondern auch am Allerhöchsten KaiserlichenHof-lager zu Wien , sich aufgehalten , und nachdem Er daselbst alles , was merkwür
dig, wahrgenommen, hat Er von dannen eine Reise in Ungarn gethan , und ist nach,
hero durchBoheim , Mähren, Schlesien, Sachsen, u. s. w. (alwo Er die vornehmsteStädtevon Teutschland besuchet ,) endlich zum höchsten Vergnügen seiner geehrtesten
Eltern und Anverwandten im Jahr 1722. im Decemb. wiederum allhier inBremen an
gelanget.

Im Jahre 1723. den 25 Merz trat Er die Ihm aufgetragene Profeffionem Ju¬
ris an, mit einer gelehrten Oratione inaugurali, de modefto Juris Jnterprete,
und erzeigte sich nicht allein unermüdet im gründlichenUnterricht derer Studiosen in al
len Theilen der Rechtsgelehrsamkeit, sondern war auch eifrigst beslissen in der Advocas
ture einem jeden, der es begehrete , zu seinem Recht und Gerechtigkeitzu verhelfen.

Im Jahre 1727. den 6ten Octob. wurde Er zum Rathsherrn erwehlet, da Ihm
dann von Zeit zu Zeit die ansehnlichsten Officia aufgetragen wurden, als das Kriegs¬
commissariat , Scholarchat, die Rhederschaft, Inspektorat bei dem Baginen hause, wie
auch bei den Apotheken, das Direktorat bei der Confumption, die Weide Herrschaft,
Marstals Herrschaft, Visitatorschaft der Kirchen und Schulen auf demLande, und anz
dere mehr : welchen allen Er mit dem grösfesten Ruhm vorgestanden. Ueberdem hat
Er oft durch verschiedene Gesandschaften an Königlichen und Fürstlichen Höfen dasBeste
dieser guten Stadt und unsers ganzen Vaterlandes besorget, bis Er im Jahre 1751. den
14 Jun. würdigst zur höchsten Bürgermeister würde erhoben ist , welche Er bis an sein
Ende zum vollen Vergnügen der ganzen Bürgerschaft höchstrühmlich geführet hat.

Seinen Hausstand betreffend hat Er sich im Jahre 1724. den 29ten Febr. in den

Stand der heiligen Ehe begeben , mit der damals HochEdlen, Hoch Chr und Tugend¬

reichen Jungfer, Jungfer IlfabethaHollers, T. T. Herrn JohannisHollers, Erb,
richters zu Borgfeld, vortreflichen JCti, und dieserStadt höchftverdienten ältesten Herrn

Bürgermeisters, (deffen grosse Verdienste um das gemeine Beste bei einem jedenpatrio

tisch gesinneten aufewig ingesegneten Andenken bleiben werden, ) undT.T.FrauMar
gareta Schwelings chelichen JungferTochter.

Wie nun diese Che in allen Stüffen höchstvergnügt gewesen, so hat es auch dem

alwaltenden Gott gefallen, dieselbe mit vier Leibes Erben zu segnen.



Dieerste war eine Tochter, NahmensJungfer GescheMargaretaSchumachers ,
welche im Jahre 1725. den 1 Aug. geboren , aber zum höchsten Leidwesen ihrer geehrte

ftenElternschonim Jahre1728. den 27 Aug. wiederum in diefel. Ewigkeitversezetworden.
Im Jahre 1729. den 16ten Merz gefiel es Gott , diesen Verlust durch Zwillinge

wieder zu erfezen , nemlich zween Söhnen , deren ältester, Nahmens Johann , nachzu
rüfgelegterhalbjähriger Lebens frist, den 26sten Oetobr. selbigen Jahres , seinen gelieb
ten Eltern wiederum durch einen seligen Tod entrissen wurde ; der Jüngste aber, so durch
des Höchsten Güte noch am Leben , ist der T. T. Herr Albertus Schumacher, beider

Rechten wohlgewürdigter Doktor und vornehmer Advokat, auch dieser Stadt hochver
ordneterPostmeister, und Ihro Königlichen Majestät von Dannemark und Norwegen
hochbetrauterAgent hieselbst , welcher in dem Jahre 1760 den7tenOctobr. glüflichvers

mähletmit T. T. JungferSophia Adelheid Maria Posten, T. T. Herrn Herman
Post, vortreflichen JCti , und dieser Stadt hochbetrauten ältesten Archivarii, und T.
T. Frau Rebekka von Line Chelichen jüngsten Jungfer Tochter aus welcher beglük:
ten Ehe der in dem Herrn ruhende Herr Bürgermeister einen Enkel Nahmens Henrich
Gerhard gesehen, so im Jahre 1763 den 2ten Jan. geboren, und zu ungemeiner
Freude seiner Eltern heranwächset . 211

Hiezu kam noch der vierte Chesegen in der T. T. Jungfer Margareta Schuma
chern , so im Jahre 1733. den 26ten Decemb. geboren, und nach erlangter glückli
chen Erziehung im Jahre 1751. den 9ten Novemb . den vergnügtesten Chestand anges
treten mit T. T. Herrn Simon Herman Post, beider Rechten wohlgewürdigten
Doktore und vornehmen Advocaten , auch dieser Stadt zu erst hochbetraueten Archiva¬
rio, nachhero ältesten Hern Syndico, aus welcher Che der Hochseelige Herr Bür
germeister verschiedene liebe Enkele gesehen, nemlich eine Tochter , Nahmens Jungfer
Rebekka Margareta, so 1752 den 16ten Novemb. geboren ; einen Sohn Mr.Hen¬
rich Gerhard, 1754 den 4ten May, eine Tochter , Jungfer Jlfabetha, 1755. den
19. Decemb. wiederum eine Tochter , Jungfer Metta Lucia Engelina , 1757 den
3 Decemb. noch eine Tochter, Jungfer Clementia , 1762 den 20sten Aug. und
Sohn, Simon Herman, geboren 1764 den 9 Febr.

Nunwäre nochübrig, den ruhmvollen Lebens-wandeldes Hochfeligverstorbenen Herrn
Bürgermeisters zu beschreiben: aber dazu ist dieses Blat viel zu enge; und wenn wir auch
weitläuftiger seyn konten , wurden wir doch allezeit viel zu wenig sagen. Was braucht
es hier aucheiner weitläuftigen Beschreibung, da dieses einem jeglichen rechtschaffenen
Bürger dieser Stadt besser bekand ist, als es einige Feder auszudrukken im Stande seyn
wurde? Gnug, in feinem Gottesdienst gab er die klareste Proben seiner aufrichtigsten
Verehrungdes Höchsten Wesens und feines Glaubens an unsern einigen Erlöser. Sei
nam HochvornehmenHause stund er mit zärtlichster Liebe und getreuester Sorge vor.In allen seinen Ehrenamtern, die Er bekleidete , leuchteten seine grosse Gelehrsamkeit,
Redlichkeit , und vielfältigeChriftliche Tugenden , hervor. Er ließ sich darin dieWohl
fahrtseinesNächsten herzlich angelegen seyn, suchte Recht und Gerechtigkeit zu handhaben,
und das Beste desVaterlandesmöglichst zu befördern, und erwarb sich dadurch eineun
sterbliche Hochschäzung bei Hohen und Niedrigen , Einheimischen und Fremden .So dauerhaft die Gesundheits Umstände des Hochseligen Herrn Bürgermeisters
auchschienen, so wurden dieselbedoch schon seit langer Zeit durch verschiedene beschwerli
che Zufälle unterbrochen, allein die strenge diát, woran der Herr Bürgermeister sich seit
vielen Jahren gewohnet hatte , erhielte seine, zum Dienst des Vaterlandes gewidmete Les
bens fräfte. Doch in den lezten Jahren vermehreten sich seine Schwachheiten , und als
sich vor ungefähr einem Viertel jahre dazu eine Schlafsuchtgefellete, so ließ solche schon
wenig Hofnung zur Genesung übrig. Denn ob es wohl damals dem Herrn überLeben
und Tod gefiele, des HerrnBürgermeisters Tage zu verlängern, so war dieses dochnur vonfurzer Dauer , weil sich dieser Zufal vorwenigTagen mit solcher Heftigkeitwiederum eins
stellet, daß dadurch alle Hofnung zur Genesung benommen, und seineKräfte endlicher
schöpfet wurden,so daßEram 21ten dieses Nachmittagsum 3 Uhr in dem Herrn entschlief,
nachdem sein ruhmvollesAltergestiegen warauf70 Jahre, 5 Monate und 21 Tage.DerentfeleteKörper ist hierauf am nächstfolgenden Mittewochen den 26Febr. 1766unter hochansehnlicher und volfreicher Begleitung in St.Ansgarii Kirche zu seiner Ruhesståtte gebracht.

Dem hochselig verstorbenen Herrn Bürgermeister zum schuldigsten Nachruhm , und desselbenhochleidtragenden S.FrauenTochter und Schwiegertochter, wie auch .Herren SohnundSchwiegersohn, und sämtlichen Höchst: und Hoch : vornehmen Anverwandten, zueinigem Trost und Andenken, hat dieses ausgefertiget

Joh. Christ. Büsing,
ordentlicher Profesor der H. Gottesgelahrtheit, wie auch der Gricchis

and Qua toto of aschen und Orientalischen Sprachen, und Pädagogiarche.
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